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Oie Cage von Kiel

Kiel. 23. Juni . Heute ist das englische
Geschwader, vier Linienschiffe und drei
Kreuzer, hier eingelaufen. Morgen nach-
mittag trifft Kaiser Wilhelm auf der
„Hohenzollern" ein. übermorgen beginnen
die Veranstaltungen der diesjährigen Kielei

Jlta Woche.
flvjj köstlichen Tage, wo geblähte Segel über die Fluten

dsberschweben, wie weihe Schwingen eines Riesenvogels
Märchenland, tauchen wieder auf : m der Unterelbe

Mimt wie alljährlich, die Vorsegelregatten begonnen,
»m min wie eine daberrolleude lange Welle, alle deutschen
5r* Vf,is Su der von Rostock' aufzusuchen, wo beim
K̂ ü êrzoglich mecklenburgischen Jachtklub der Schlußakt
«/̂ ndet Den Höhepumt aber bilden, nach Hamburg
§ Vor Lübeck, die Tage von Kiel Die Person des
Kaisers der sie geschaffen hat, gibt ihnen den Charalter,
mb ste sind längst im besten Sinne iitternational geworden:
«lmrt man zu den oberen Fünfhiindert Europas und
Amerikas so kann man eher das englische Derby ver-
Amm. als die Kieler Woche.

Fast immer sind ein paar Vertreter ■fremder Knegs-
(jotten da, Panzer befreundeter Mächte, die in das einzig
sckiöne Bild, das man von der Terrasse des Kaiserlicher
Jachtklubs aus hat, eine bei andere Rote bringen. Mitter
zwischen den licktgraueu üeutichen Linienschifsen liegen
diesmal sieben eisengraue englische: und sogar die konser-
m!irc— sonst wenig freundliche Presse Englands beront
iei dieser Gelegenheit, daß man zur Zeit in den allerbesten
Beziehungen zu dem Deutschen Reiche stehe. Das tut

ch not. Binnen kurzem wird vielleicht in Europa die
' ischeidung über schwerwiegende Dinge erfolgen, über

einen neuen„dreißigjährigen Krieg" oder ein Menschen-
Äec voll Friedens, — und alles beginnt sich zu rangieren.
Trotz aller wilden Rüstungen hat man sogar in Frankreich
das Gefühl, daß das Risiko eines Rachekrirges allzu groß
iei. Man will sehen, ob man nicht in friedlicher Ver¬
handlung das erreichen kann, was man seit 43 Jahren
mit heißer Jnbrnnst ersehnt: eilte Anerkennung seiner
Macht, ein Wegwischen des Geschlagemems. Etwa so,
‘ das Deutsche Reich den Franzosen ein kleines Teilchen

i Lothringen zurtzckgibt. Und dafür ein großes Stück
"1  und ein Bündnis einheimst . Das wäre der Welt¬
en , sagt man . . . .

Ln Kiel fallen oft große Entscheidungen der inter-
alen, aber auch der inneren Politik . Den Abschluß
gewaltigen Werkes begeht man in diesem Jahr an

Wasserkante, des Erweitermtgsbaues des Kaiser-
ilhelm-Kanals , dessen neue Maße es selbst den Über-

dreadiionghts gestatten, lederzeit ungefährdet von der
lllee- zur Nordseestation und umgekehrt sich durch-

uien zu lassen. Der Kanal hat 156 Millionen Marl
let, die Erweiterung 67 Millionen . Dafür ist er jetzt
auch das modernste und gewaltigste Wassxrbauwerk,

an Größe und Geräuntigkeit bei weitem sogar den
Panama-Kanal übertrifft , auf den die Amerikaner

-lz sind. Für uns bedeutet er militärisch eine wesent-
Sicherung. Ohne ihn könnten wir es mit unseren

rika
frieden,

Im Kampf erstarkt.
Rtman von Heinrich Kölff-r.
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m Gr wurde von diesem abgewiesen.
-' der Motivierung, daß, da er wie ick ohne Vermögen

.tne Heirat zwischen, uns nicht anging«. Das wäre
7 bei dem Vermögen der. Familie Reinbach kein

-derms gewesen: mir erklärte mein Vormund , daß der
EUche Grund der Abweisung in dem Leichtsinn des
,̂ bers um meine Hand zu suchen sei, dessen laxe

keine Zukunftsgarantien für mich böten. Es
M unmöglich, daß er damit recht hatte, aber welches .

^ .' ""Erfahrene Mädchen würde einen solchen Grund
>m» E lches  setzte nicht ein so großes Vertrauen
^ ° r-'ebe, daß es nicht hoffen sollte, durch diese den
nd im, äu bessern, zu leiten? Wir schrieben uns.
iolo,z dieser Briefe fing mein Vormund auf. Die
V, 1100" war meine Verbannung aus seinem Hause.

t te’er  Verbannung war das Urteil meines
fette 9£'£ro? en, sie trieb mich der Katastrophe in die
iuim«, nr* 1***  kam zu einem Stiftsfräulein , einer weit-
SeiL̂ ,„L^ wandten der Familie Reinbach, unter eine
täiisV kl kauter alter Jungfrauen aus vornehmen
taoenhm J ür  tue fehlgeschlagenen Hoffnungen ihrer
Hcfiie** öte  üanze Welt, und vor allem das männliche

,eran tn5ortlicf) machten. Hier sollte ich ein „ge-
lernen, sollte von meiner unwürdigen

ie ' geheilt werden und erst dann wieder in
»ehr .̂ ltrückkehren, wenn mir das. oder viel-
URgett re» en  ueuen Erzieherinnen , vollständig ge-
e zu trbZ roar  Ein Leben zum Verzweifeln — um
Wild- °gm, mußte man mit allen Hoffnungen für
Betbesw t̂ Ioften haben oder sehr beschränkt sein,
lurrn jm,oI«^ kc.E nicht zu. Meine Beziehungen zu

g°n Offizier durch diesen Aufenthalt abzubrechen.

oorausncynmten Gegnern zur Lee raum uuineauu-n,
rber können wir aufatmen.

Als im Jahre 1896 der Kanal eröffnet wurde, waren
Abordnungen sämtlicher Seemächte der Welt zur Stelle,
zab es eine Feier von gewaltiger Pracht . Sie wird dies-
nal nicht wiederholt . Denn was jetzt geschaffen worden
st, das hat mit internationaler Seefahrt nichts mehr zu
.un, ist ausschließlich um unserer Flottenzwecke willen
nötig gewesen. Vielleicht sieht der englische Marine¬
minister Churchill, den nian in Kiel erwartete und der
nun wegen allerlei Preßangriffen verzichtet haben soll, das
Ding sich aber doch an — und erkennt, daß die englischen
Kriegsphantasien von 1911, die mit einer Eroberung des
Kanals von Dänemark aus rechneten, ein wenig über¬
trieben waren . Er liegt gut gebettet in waffenstarrende
Forts.

Aber zu solchen Betrachtungen hat man die Herren
ja nicht eingeladen : sie koninieu alle als Sportslämeraden,
als Seglergäste . — und sie lernen dabei einen Monarchen
kennen, der im friedlichsten Wettkampf zu den auf¬
geräumtesten Menschen gehört, die es überhaupt geben
kann. _ ._

Politische Rundfcbau.
Deutliches Reich.

+ Zu der Heranziehung der Russen znm Wchrbeitrage
ist das offizielle russische Jnformationsbureau zu der Er¬
klärung ermächtigt, daß der russische Minister des Äußeren
gegenwärtig eine eingehende Antwort auf die letzte Note
der deutschen Regierung ausarbeitet . Diese lehnt es darin
ab, den russischen Gesichtspunkt anzuerkennen, daß die
Zahlung der deutschen Wehrsteuer durch russische Unter¬
tanen, die in Deutschland wohnen, rechtswidrig sei. Die
russische Antwort wird demnächst der deutschen Regierung
von dem russischen Botschafter in Berlin mitgeteilt werden.

+ Eine Amnestie für Mecklenburg - Strelitz hat der
neue Grobherzog bei seiner Thronbesteigung erlaffen. Der
Grobherzog will durch völligen Erlaß oder durch Milderung
von Strafen in weitem Umfange Gnade üben. Die Straf¬
vollstreckungsbehörden des Grotzherzogtums find durch den
Justizminister angewiesen worden, bis zum 10. Juli die
Vorschläge zu Gnadenerweisungen einzureichen. Diese
Vorschläge sind vornehmlich auf solche Personen zu richtm.
die zu ihren Straftaten durch Not, leichtsinnige Unbesou..
beit oder Verführung veranlaßt worden find.

X Die sra »zo, >tky rin me Marinevervinoung toi
dauernd lester geknüpft werden, woraus folgender Trink-
spruch des französischen Marinemtnisters bei einem zr
Ehren des Generalstabschefs der russischen Manne.
Admirals Russin, gegebenen Frühstück hinweist: . Wir
verfolgen mit aufmerksamer Sorg «, so zu sagen, von Tag
zu Tag , die Anstrengungen Rußlands zur Vergrößerung
seiner Seemacht (Beifall ) und den Erfolg , der diese Be-
mü iingen krönt. Ich hoffe, duv auch Sie von der Be-
sichl.aung unserer Marine den Ein - erhallen Haber
werden, daß Frankreich kein Opfer scheut, um seinen über-
liefenmgen, seinem Bündnis und seinen Freundschaften
Iren zu bleiben." Admiral Russin wurde zum Groboffizier

+ Der königliche Erlast zur Gründung der Uittversttiii
Frankfurt a . M . ist dem preußischen Kultusminister zu¬
gegangen w .d lautet : . Aus Ihrem Bericht vom 4. Juni
dieses Jahres habe ich ersehen, daß die Zuwendungen
zugunsten einer tlniversität in Frankfurt a. M . die Mög¬
lichkeit geben, sie aus eigenen Mitteln zu errichten. Da
auch im übrigen die Vorbereitungen so weit gediehen find,
daß im Winterhalbjahr 1914/16 mit dem Unterricht be¬
gonnen werden kann, will ich nunmehr die Universität zu
Frankfurt a. M . hierdurch in Gnaden errichten und ge¬
nehmigen, daß sie in den Genuß der ihr zugewandten
Rechte eintritt ."

+ Wie die deutschen Gewerkschaften über den
italienischen Generalstreik denken, geht deutlich aus den
Verhandlungen der diesjährigen Tagung der Gewerk¬
schaften hervor . Ein Redner sagte hierzu: „Die italienische
Arbeiterpresse macht sich lustig über die deutschen Beitrags
sammlungen. Bei einiger Überlegung könnte sie doch
wirklich sehen, daß unsere Verhältnisse besser sind als die
italienischen Verhältnisse mit ihren Eintagsrepubliken.
Auch die Berichterstattung der deutschen Parteipresse über
die italienischen Verhältnisse steht durchaus nicht auf der
Höhe. Über den Generalstreik in Italien z. B . ist in be¬
geisterter Weise berichtet worden. Dabei haben sich dort
Dinge abgespielt, die nicht geeignet sind, daß wir uns
dafür begeistern könnten, und die nicht danach angetan
sind, daß wir diese Spielerei in Deutschland jemals nach¬
machen könnten. Wir dürfen uns nicht stillschweigendge¬
fallen lassen, daß Zehntausende von Italienern in Deutsch¬
land durch Lohndrückereien uns um den Preis unserer
Kämpfe bringen. Mit der alten deutschen Gutinütigkeit
muß es endlich einmal aufhören. Die Gewerkschaften
müssen zusammenhalten und den Ausländern zum Bewußt¬
sein bringen , daß sie sich hier zu organisieren haben."
r Großbritannien.

X Die deutsch-englischen Bc , Hungen find wieder
einmal Gegenstand öffentlicher Erörterung gewesen und
»war diesmal anläßlich der Begrüßung des Vereins
Berliner Kaufieute und Industrieller durch die Londoner
Handelskammer . Bei dieser Gelegenheit sprach namenS
der deutschen Gäste Staatssekretär a. D . Dr . Dernburg.
Er begann mit einem historischen Rückblick auf Deutsch-
kort als es zwar ein Vaterland , aber noch keine Einheit
war . Vor 1870- 1871. so führte er aus , suchten unter-
nehmende Deutsche einen weiteren Wirkungsk^ rs und zwar
vornehmlich in England . Er erwähnte als Beispiel seine
eiaene Familie , aus der vier bedeutende Geschaftsfirmen
« Lnndnn detnmginsen und d-r-n Sndnbet all - gut«
Engländer geworden sind. Alsdann sprach Dernburg von
einer wichtigen Sache, die ihm besonders nahe lag, denSimen An« «et. toM. et, aat UN- lkng«nd dnt«
sein Beispiel die größte Hilfe. So oft ich mich in kolo
malen Dingen Schwierigkeiten gegenubersah. fand ich di
Lösung durch das Studium der englischen Methode Zwei
großen Fragen stehen wir jetzt gegenüber, die den stärksten
Einfiuß auf die Entwicklung der Nationen in diesem Jahr¬
hundert haben werden. Die eine, die Frage >schwarzen^

gelang allerdings vollständig. Ich hörte nichts wieder
von ihm und setzte mich darüber merkwürdigerweise auch
ziemlich leicht hinweg. Die Neigung war also wohl nicht
sehr ernstlich gewesen. Aber um so größere Muhe gab
ich mir , die engen Schranken, die mir in diesem klöster¬
lichen Hause gesteckt wurden, zu durchbrechen. Gniadezu
einsperren konnte man mich ja nicht und mir auch nicht
verwehren , in einigen guten Familien der kleinen Stadt
,u verkehren. , „ „

Ich hatte von leher fürs Theater ein großes Interesse
gehabt und in der Pension maßen meine Kameradinnen
mir selbst sogar ein großes schauspielerisches Talent zu,
wenn ich ihnen mit der Altstinline. die du von mir geerbt,
Szenen aus den Klassikern zitierte.

Ein festes Theater gab es in der Stadt , wo ich mich
befand, nicht, wohl aber zu jener Zeit noch mitunter
recht große Reisetruppen , die auf dem Thespiskarren die
Welt durchzogen, und eine solche schlug auch für einige
Monate ihr Lager in jener Stadt auf. Ich hatte mich in
der letzten Zeit , gut betragen" und dadurch etwas mehr
Freiheit erlangt , so durfte ich denn mit einer bekannten
Familie auch öfter die Vorstellungen, die in einem großen
eigens dazu hergerichteten Saale stattfanden, besuchen.
Der erste Liebhaber der Truppe war ein junger Mann
oon auffallender Schönheit und. wie man auf den ersten
Blick sah, guter Erziehung , er wurde nach der ersten Vor¬
stellung von allen Frauen der Stadt verehrt und, da man
oald erfuhr , daß er aus einem anständigen bürgerlichen
Hause stammte und sogar einige Semester studiert hatte,
in die besten Familien der Stadt geladen.

Man sah in ihm einen neuen Devrient oder Döring
aber was weiß ichl So lernte ich ihn auch in jenem
Hause persönlich kennen, per Dtstanz war es schon
während der Vorstellung gescheheit. denn ich hatte °s
wohl bemerkt, wie er mich öfter rmt Jntereffe betrachtete.
Er hatte etwas Ideales in seinem Wesen, man sah es
ihm an, er glaubte noch an seine Kunst und an Hun
Beruf dazu, und welches Mädchenherz wäre dadr tra ..
bestochen worden ! Er war dazu liebenswürdig , geistreich

i und von tiefe?’. G ,ühl, und den Damen gegenüber von
jener wohltue.wen, zarten ritterlichen - tung , dr«
heute immer u:ehr aus der Welt verji u s t , Md bei
Schauspielern nun gar eine große Selteul e,

Kein Wunder , wenn er durch diese Ergeuschaften auch
mein Herz gewann. Es wurde mit oertetllen Rollen ge¬
lesen, er wollte bei mir ebenfalls bedeutendes Talent für
seine Kunst entdecken, wir traten uns näher , er gewann
mein Vertrauen derart , daß ich ihm mein Lebensschrcksal
erzählte, und er zeigte sich als ein warmer , teilnehmender
Freund . Aber von der Freundschaft zur Liebe zwischen
zwei Wesen verschiedenenGeschlechts ist nur ein klemer
Schritt , eine solche Freundschaft ist eigentlich ein Unding,
eine trügerische Illusion , denn wo die Herzen voll und
warm klopfen, da kann das blasse Mondlicht der Freund¬
schaft nicht lange Genüge geben, und der volle heiße
Sonnenstrahl der Liebe, die das jugendlich klopfe ade
Herz ja doch mit allen Fibern ersehnt, zerstört gar bald
die Täuschung. . _ t

So auch hier. Laß mich ntcht langer bet dieser
Periode weilen, Dein argloses Kinderherz kann mich nicht
verstehen, und wenn es dereinst dem Kuß des Lenzes sich
geöffnet, dann bedarf es keiner Worte, um Dir meinen
Seelenzustand klar zu machen. r t

Auf eine Sanktion meines Bruders für diese Liebe
durften wir nicht rechnen, und so entstand denn der aben¬
teuerliche Plan einer heimlichen Abreise und Trauung in
uns , der denn auch zur Ausführung kam. Unter anderen
Verhältnissen, inmitten liebevoller Familienglieder , hätte
ich einen solchen Gedanken wohl weit zurückgewiesen, aber
wie es war , erschien er mir als eine Erlösung aus einem
unerträglichen , liebeleeren Zustand, und ich machte niich
bald mit ihm vertraut . Das Bedürfnis nach Liebe, nach
einem Herzen, das mir voll und ganz gehörte, und dem
ich das Empfinden meines eigenen geben konnte, das man
in dem Hause, das mir eine Heimat sein sollte, verschmähte,
stand mir über allem andern und ihm folgte ich

For'i. tzimg solak



Menschheit und die andere die der sozialen mcormen.
glaube, wir arbeiten Hand in Hand. Dernbum --rwähnte
alSdann die freundschaftlicheSolidarität z'- " u ! putsch-
land und England.
Hue Jn-  und Hueland.

Berlin , 23. Juni . Hier ist der Schreiber einer höhere«
Festungsbehörde wegen Landesverrat - fcstgenommen
worden . Gr ist geständig, Pläne an eine auswärtige
Macht verraten zu haben. ES soll sich um eine östliche
Festung Handel».

Oldenburg , 23. Juni . Der rätselhafte Schub aus
den Kraftwagen des Grobherzogs von Oldenburg
hat eine völlig harmlose Aufklärung gefunden. Ein Bäcker«
lehrling in Elsfleth schob nach der Scheibe. Dabei verirrte
sich eine Kugel und schlug ins Automobil, das damals im
Schuppen des Hotels »Zum Fürsten Bismarck" stand.

Paris » 23. Juni . Der Deputierte von Algier. Houbä,
teilte dem Ministerpräsidenten Viviani mit. dab er ihn über
die Flucht zweier Fremdenlegionäre an Bord eines
deutschen Postdampfers interpellieren wolle.

Petersburg , 29. Juni . Der Reichsrat hat den Gesetz¬
entwurf über den Zoll auf die aus dem Auslande in Finn¬
land etngeführten Getreideprodukte in der Fassung
der Duma angenommen und ist dann in die Beratung des
Budgets eingetreten.

Washtugton , 23. Juni . Die Türkei bat Protest gegen
den Verkauf der amerikanischen Kriegsschiffe
.Mississippi" und . Jdabo " an Griechenland erhoben. Der
griechische Gesandte erhob Einspruch gegen den Protest.

Bof - und perlbnalnacbricbten.
* Der Herzog von Sachsen -Koburg -Gotha und seine

Gemahlin haben sich auf einige Wochen nach England be¬
geben. Die fürstlichen Herrschaften werden sich dort von
der Fürstin Teck, einer Schwester des Herzogs, deren Ge¬
mahl als Gouverneur nach Kanada geht, verabschieden.

* Der deutsche Botschafter in London . Fürst
Lichnowsky. wird als Gast des Kaisers an der Kieler Woche
teilnebmen.

* Der frühere kommandierende General des
bayerischen Armeekorps . Freiherr Luitpold v. Horn, ist
in München im Aller von 60 Jahren gestorben. Der Ver¬
storbene war General der Artillerie und ein Bruder des
ehemaligen bayerischen Kriegsministers.

KongrelTe und Versammlungen.
*• Der Bund deutscher Gastwirte ist zu seiner 22. Tagung

in Hannover zusammengetreten. Einen breiteren Raum
widmet der Geschäftsberichtder Trinkgelderfrage. Vertreter
des deutschen Gastwirtsverbandes , des Bundes deutscher
Gastwirte, des Internationalen Hotelbesitzeroereins und des
Nationalen Kartells der deutschen Gasthausangestellten haben
sich bemüht, eine Regelung der Schiedsgerichts- und Trink¬
gelderfrage zustande zu bringen. Während die Schieds¬
gerichtsfrage bereits gelöst ist, hat die Trinkgelderfrage grobe
Schwierigkeiten geboten. Es hat sich ein kleiner Ausschuß
gebildet aus zwei Arbeitgebern und zwei Arbeitnehmern,
um zunächst eine Grundlage zu finden, auf der weitergearbeitet
werden soll. Auf der Tagesordnung des Bundestages stehen
Fragen , die ausnahmslos auch bereits von dem Deutschen
Gostwirtstag in Magdeburg behandelt worden sind: so die
Stellungnahme gegen die zuweitgehende Besteuerung des
Gastwirtsgewerbes , die Reichsgewerbeordnung, die Ruhe-
zeitverordnung. die Verschmelzungsstage und anderes mehr.

Kellerung in Albanien.
Da « Haupt der Rebellen unterwirft sich.

Die albanische Regierung hat entschieden durch die
Gefangennahme des Rebellenführers Scheich Hamdi, der
ihr verwundet in die Hände siel, wesentliche Vorteile er¬
rungen . Als nämlich dem Gefangenen die Nachricht über-
bracht wurde , daß Turkhan Pascha und die übrigen Mit-
glieder des Kabinetts für ihn die Todesstrafe durch den
Strang gefordert hätten, wogegen Major Kroon energisch
Stellung genommen habe, machte er aus Dankbarkeit hier-
für wichtige

Mitteilungen aus dem Rebellenlager.
Und zwar erklärte der Scheich, die Gesamtzahl der

Aufständischen betrage 6500 Mann , davon seien wahre An¬
hänger der Bewegung nur etwa 3000 Mann , während die
übrigen , unter ihnen zahlreiche Christen, durch Drohungen
zur Solidarität gezwungen worden seien. Cr selbst sei,
wie er zugebe, die Seele der Bewegung gewesen; er ver¬
füge über 1500 Leute, auf deren unbedingten Gehorsam
er rechnen könne. Diese ständen unter der Führung des
früheren Konstantinopeler Polizeibeamten Scheiket und
deS früheren türkischen OberleutnantsK^mil B ■, E'bassani.
Weiter erklärte der Scheich, seine i ,e auiwröern zu
wollen, dre Waffen bedingungslos a uliefem und sich
dem Fürsten zu unterwerfen. Der Saieich schrieb einan
entbrechenden Brief an seine Leute, in welchem er die
Aufforderung zur Unterwerfung damit begründet, dab er
jetzt mehr Zeit und Gelegenheit habe, die Lage objektiv
»u beurteilen . Er kommt zu dem Schlich, datz der beste
Ausweg dl, Unterwerfung sei. Seine Leute möchten, wie
n selbst, auf die Gnade des Fürsten rechnen. Scheich
pamdi Uetz diesen Brief nach Schiak zu den Aufständischen»ringen.

Rücktritt des Iultirmmifters Keleler?
Sozialdemokratie und Kaiserhoch.

Berlin , 23. Juni.
Das bekannte demonstrative Sitzenbleiben der Sozial¬

demokraten beim Kaiserboch >m Reichstage scheint noch
weitere Folgen zu haben Wenigstens berichtet ein hiesiges
Nachrichtenbureau nachstehendes:

In hiesigen politische» Kreisen verlautet seit einige»
Tagen , daß die Stellung des preußischen JnsttzministerS
Dr . Befeler erschüttert sei, und zwar infolge seiner Hal¬
tung in der Frage einer strafrechtlichen Verfolgung
der bekannten sozialdemokratischen Demonstration im
Reichstag.

Angeblich soll der Rücktritt des Ministers mit seiner
Rede im preußischen Herrenhause Zusammenhängen, in der
er erklärte, der zust. udige Staatsanwalt habe ein straf¬
rechtliches Einschreiten regen die sozialdemokratischenAb¬
geordneten abgelehnt und er könne den Staatsanwalt nicht
»u einer andern Stellungnahme veranlassen.

Oer fierzog  von Meiningen erkrankt.
Bedenkliche Beschwerden.

Meiningen , 23. Juni.
Die asthmatischen Beschwerden, an denen Herzog

Georg ll . von Sachsen-Meiningen schon seit längerer Zeit
leidet, haben sich in Bad Wildungen, wo der Herzog zur
Kur weilt , bedeutend verichummert. so dab die Km aus - l

gesetzt und der Herzog das Bett hüten mutz. Bel oem
Alter des Herzogs — er ist 1826 geboren — hegt man
in seiner Umgebung ernste Besorgnisse. Herzog Georg
hat die Regierung seines Landes nach dem Rücktritt seines
Vaters am 20. September 1866 angetreten.

Luftfdnff und flugzeug.
♦ Die Luftschiffahrt der Zukunft. Über die Aussichten

der Luftschiffahrt läßt sich der Jahresbericht der deutschen
Luftschiffahrtsaktiengesellschaft wie folgt aus : Es werden in
der Luftschiffahrt erst noch erhebliche Fortschritte gemacht
werden müssen, bis Schiffe zur Verfügung stehen, die eine
praktische und rentable Verwendung im internationalen
Reiseverkehr ermöglichen. Solche Fortschritte werden in
bezug auf die Geschwindigkeit, die Betriebssicherheit und
den Nutzauftrieb nötig sein, um auch bei schlechtem Wettei
fahren, eine grobe Anzahl von Fahrgästen aufnehmen unl
über weitere Strecken befördern zu können. Wir hoffen
dab es uns gelingen wird, den Fahrtenbetrieb unseres
Unternehmens durchzuhalten, bis die Entwicklung des
Luftschiffbaues bis zu diesem Punkte tortgeschritten ist.

❖ Todessturz zweier Flieger . Aus dem Petersburger
Flugfelde stürzte Leutnant Borislawsky . Schüler der Flug¬
schule, der mit einem Passagier aus einem Farman -Doppel-
decker aufgestiegen war. aus einer Höhe von 60 Meter ab.
Beide Insassen des Flugzeuges wurden getötet.

H Vernichtung eines russischen MtlitärlenkballouS . Aul
einer llbungssahrt von Lida nach Wilna geriet der mit
zehn Mann besetzte russische Militärlenkballon . Taube" in
widrige Winde. Da unweit Koschedary dem Luftschiff eine
Ervloston drohte, entschloß sich die Führung zu einer Not¬
landung. Dabei geriet der Ballon auf einen Baum und
wurde fast völlig vernichtet. Die Mitfahrenden kamen fast
sämtlich mit leichteren Verletzungen davon.

Hua dem 6ericbt9faaL
§ Freispruch von der Anklage deS TotschlagSversuchS.

Dre 39 Jahre alte Frau Rosa Franke wurde vom Schwur¬
gericht des Landgerichts HI Berlin von der Anklage des
Totschlagsversuchs steigesprochen. Sie hatte sich vor füns
Jahren verheiratet, aber seit einem Jahre gab es viel Zer¬
würfnisse und Streitigkeiten in der Ehe. Schließlich glaubte
die Frau auch noch Grund zur Eifersucht zu haben. Als
dann der Mann noch erklärte, das Zusammenleben mit feiner
Frau nicht länger aushalten zu können, wurden die Sinne
der Frau völlig umdüstert. Sie lieb sich von ihrem Sohn einen
Revolver besorgen, um sich selbst zu töten, versuchte dann
aber sich durch Einatmen von Gas das Leben zu nehmen.
Nachdem sie eine Weile aus dem in den Mund gesteckten
Gasschlauch Gas eingeatmet hatte, stieg der Gedanke in ihr
auf. dab ihre Kinder es nach ihrem Tode schlecht haben
könnten, sie ging in das Schlafzimmer ihres Mannes und
feuerte sechs Schüsse aus dem Revolver auf ihn ab. von
denen zwei trafen. Dann eilte sie zum Gashahn zurück.
Ihre Kinder fanden sie dort bewußtlos . Vor Gericht er¬
klärte die Angeklagte, nur die Absicht des Selbstmordes ge¬
habt zu haben und dab sie an alles, was nach ihrem ersten
Gasetnatmen geschehen, keine Erinnerung habe. Die Ge¬
schworenen glaubten ihr und verneinten die Schuldstagen.

<5 Zum Tode verurrrilt . Das Schwurgericht Elberfeld
r teilte den 21 Jahre alten Klingenhärter Mar Schwarz

Solingen zum Tode. Schwarz hatte am 2. April die
Händlerin Kleineick ermordet und deren Sparkassenbuch
über 1200 Mark geraubt.

]Nab und fern.
O Verhütung von Waldbrände ». Zur Verhütung von

Wald - und Wiesenbränden durch ausfliegende Lokomotiv-
feuerfunken sind die an der Eisenbahn liegenden Land-
ämter und Gemeinden von der Eisenbahnbehörde um
strikte Beachtung der vorgeschriebenen Sicherheitsmaßnahmen
ersucht worden. Die Amts- und Gemeindevorstände
wurden angewiesen, in ihren Gemeinden darauf hin¬
zuwirken, dab trockenes Heu. gebundenes Getreide, sowie
Getreide- und Heumieten nur in einer bestimmten Ent¬
fernung vom Bahndamm lagern. Die zuständigen Bahn¬
meister haben diese Vorschrift zu überwachen. Anderseits ist
auch das Lokomotivpersonal daran erinnert worden , daß in
Waldungen oder in der Nähe leicht entzündbarer Gegen¬
stände das Anschüren des Feuers zu unterlassen ist, damit
dem Funkenauswurf vorgebeugt wird . An solchen Stellen
find die Telegraphenmasten mit weißen Strichen versehen
worden, wodurch das Lokomotivpersonal gewarnt werden
soll. Im übrigen haben während der besonders heißen
Jahreszeit die Bahnmeistereien die Sicherheitsposten zu
verstärken und mit Löschgeräten zu versehen.

O Keine Restaurationsbetriebe aus kleinen Eisen¬
bahn -Haltestellen . Jn neuerer Zeit haben sich die Fälle
gemehrt, in denen für kleinere Eisenbahn-Haltestellen die
Konzession zum Betriebe einer Gastwirtschaft nachgesucht
wurde . Wie jetzt bekannt wird , werden diese Gesuche auf
ministeriellen Hinweis fast durchweg abgelehnt, auch wenn
es fich nur um den Ausschank alkoholfreier Getränke
handelt . Zur Begründung wird angeführt , daß nicht jede
kleine Haltestelle mit einer Schankwirtfchafl ausgestattet
sein muß. Nur für solche Haltestellen, die oerhältnißmäßig
weit ab vom nächsten Dorf liegen, wird die Einrichtung
eines Ausschankes befürwortet.

S Hinrichtung des Anführers einer Mordbande . Im
Sing -Sing -Gefängnis in Newyork ist Pietro Rebacci auf
dem elektrischen Stuhl hingerichtet worden . Rabacci war
wegen eines an einem Italiener begangenen Mordes zum
Tode verurteilt . Nach seiner Verurteilung legte er das
Geständnis ab, der Anführer einer groben Räuberbande
gewesen zu sein, die seit Jahren ohne irgendwelche per¬
sönlichen Gründe Morde nach einem genau festgesetzten
Preistarif ausführte . Infolge dieses grauenhaften Ge¬
ständnisses sind noch vier andere Mitglieder der Bande
verhaftet worden und erwarten ihre Verurteilung.

** Die Gewerkschaften Deutschlands halten ihren dies,
jährigen lneunten) Kongreß in München ab. Bei der Wahl
der drei Vorsitzenden, die durch Zettel erfolgte, erhielten
Legien 388, Leipert 281, Schlicke 271 und Paeplow 153
Stimmen . Die drei ersten sind damit gewählt . Den Rechen¬
schaftsbericht der Generalkommission erstattete Reichstags¬
abgeordneter Legien. Jn der Erörterung darüber wurde zu¬
nächst über einen Antrag gesprochen, die Agitation unter
den fremdländischen Arbeitern, vor allem unter den Jtaliern,
energischer als bisher zu betreiben. Durch ein Zusammen¬
wirken aller Organisationen soll den ausländischen Arbeitern
zum Bewußtsein gebracht werden, daß es ihre Pflicht ist.
sich den deutschen Organisationen anzuschließen.

** Deutsche Laudwirtschastsgesellschaft. Auf ein Huldi¬
gungstelegramm. das die Hauptversammlung der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft von Hannover aus an den Kaiser
gesandt batte, ist folgende Antwort an den Präsidenten der
Gesellschaft Fürsten Adolf zu Schaumburg-Lippe eingegangen:
„Der Hauptversammlung der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft meinen herzlichsten Dank für die freundliche Be¬
grüßung . Es war mir eine grobe Freude und herzliche Be¬
friedigung, wieder einmal unter den Mitgliedern der Ge¬
sellschaft weilen und mich von den neuesten Errungenschaften
und Fortschritten der deitE-ben Landwirtschaft überzeugen
zu können."

O Einbruch in eine Kirche. Jn der Noll
dorf wurde in die Kirche „Zur schwer» ^
Gottes " in Unterrath ein Einbruch verübt *
find gewaltsam erbrochen und ihres I
worden, auch vier wertvolle Kelche sind ew
Einbrecher versuchten auch, das Tabernakel
baren Monstranz zu erbrechen, es gelang
rtirfii  CC 'ito ftpff nfifotttm OWHfän fittS ^.. . 2 ✓». « _tlnicht. Die gestohlenen Kelche sind aus Golk,
und haben einen hohen Metallwert , der *■* 0
alte Kunstarbeit mvft erhöbt wird. durch jg

O Wanderausstellung der Deutschen La«^
gesellschaft. Jn Gegenwart zahlreicher ,
27. Allgemeine Deutsche Landwirtschaftlich-
stellung der Deutschen Landwirtschaftsg-t
Hannover durch den Präsidenten Fürsten Adolf
burg-Lippe eröffnet worden . Der Fürst
Begrüßuugsworten auf das hohe Ziel
hin, die den Zn ^.t habe, dem deutschen Nns
daß die deutsche Landwirtschaft ihre Aufgabe m
land mit dem wichtigsten Nahrungsmittel
zu erfüllen bestrebt ist. Sein Hc.ch gast
dem Schirmherrn der deutschen Landwirtschaft-
ersten aller deutschen Landwirte . Landwirtŝ '
Freiherr v. Schorlemer begrüßte die D. L <ä
der Ausstellung im Namen des Reichskanzler?
preußischen Staatsregierung.

O Schweres Brandunglülk . Jn einen,
Gasstraße in Kiel entstand nachts ein Feuer
große Ausdehnung annahm . Als die Feuerwe^
riefen aus allen Fenstern des Gebäudes Mer
Hilfe. Da die Treppen bereits in hellen
standen, mußte auf Leitern das Rettungsw^
nommen werden. 13 Personen konnten so ^
werden, aber im Treppenhaus und auf dem
stieß man auf drei bereits verkohlte
Schmied Eilert , der in dem zweiten Stockwerke
lieger wohnte, hatte das Feuer zuerst bemerktu
Bewohner der unteren Stockwerke geweckt. Als
selbst retten wollte, kam er in den Flammen u>
den Feuerwehrleuten ivurde ein 9^  djtmetftet
Rettungsarbeiten ziemlich schwer ^t ; zwei'
leicht an Rauchvergiftung erkrank.

0 Dampferzusammenstost im Brmelka
deutsche Dampfer „Kaiser Wilhelm II." istim
mit dem englischen Dampfer „Jncemore"
gestoben. Der englische Dampfer ist an seinem"̂ ,
schwer beschädigt worden. Der „Kaiser Wilhelm"
auf der Fahrt von Southampton nach Ne
Zusammenstoß fand in dichtem Nebel statt.

0 Betrügereien mit gefälschten Fahrkarte»,
einiger Zeit war es bei den bayerischen Eisenbah
gefallen, dab der Absatz von Fahrkarten aus
Strecken beträchtlich abgenommen hatte. Man,
daraufhin auf der Strecke Rosenheim— Kufstein
Österreich zu eine Kontrolle an, die ergab, da'
Fahrkarten bei Passagieren , die nach Tirol undl
der Tauernbahn weiterfuhren , verwendet waren, <
den amtlichen Beständen verkauft worden war«
Eisenbahnsekretär Luttner in Rosenheim wurde
unter Beobachtung gestellt und dann verhaftet
sich herausgestellt, daß er als Schalterbeamter
verkaufte, die er — bei einem Münchener Drm
drucken ließ. Auch der Buchdrucker namens
wurde verhaftet, und beide haben bereits ein
abgelegt, den Betrug schon längere Zeit durck
haben.

0 Gekrönte Ehrendoktoren . Die Universität!
beabsichtigt, am 24. Juni dem Herzog von Sachsei
Gotha und am folgenden Tage dem König von
berg den Grad eines Doktors « des bürgerlichen!
bonoris oauva zu verleihen.
Kleine Cagce - Chronik.

Brandenburg a. H., 18. Juni . Jn dem Bestrebens
Radfahrer auszuweichen, fuhr ein Automobil
Brandenburg und Werder gegen einen Baum. Einet
Dame wurde getötet , deren Tochter schwer verlebt
Radfahrer erlitt einen Oberschenkelbruch.

Pose«, 18. Juni . Beim Baden sind innerhalb1
Zeitraumes von drei Stunden fünf junge Leun
stunken.

Saaz (Böhmen), 18. Juni . Durch die in der!
Umgebung niedergegangenen Gewitter und den
Hagelschlag ist an der Hopfenernte bedeutender vi
rngerichtet worden. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 25» Juni.

Sonnenaufgang 840 II Mondaufgang
Sonnenuntergang 824 1 Monduntergang

1530 Die Augsburgische Konfession wird auf dem!
zu Augsburg vor Karl V. verlesen. — 1842 Dichter
Seidel zu Perlin i. Mecklb. geb. — 1891 PreußiM
Paul Bronsartv. Schellendorf in Sckiettniene»
Präsident Frankreichs Sadi Carnot wird vonE®lent
ermordet. _

□ Vom Durst. Nicht zu denen wollen diese!
die den Durst als eine heilige Sache betrawtw^
Mannestugend , als die reinste Eigenschaft
älbef' Tie wollen auch jene nicht berühren, denen
nur als die hilflose Ausrede für das Trinken8
sich in dem Stolz sonnen, daß ein Aufrechter tri
Entschuldigung. Durst zu haben. Wir wenden
arbeitsamen Leute, die in diesen glühenden
vollbringen müssen. Sie schwitzen aus allen
ginge, noch aus mehr: ihr Hemd ist am Koroer^
und die Zunge ist wie mit gummi arabicum«
festgeklebt. Aber der Rachen ist trocken und ra ^
Reibeisen. Was tun die Ärmsten? Sie trinw ^
zu verdursten. Sie trinken, um ihren Rawe».
halten. Das Mittel ist einfach: ist gewisŝ"»'
Sache begründet. Und die Wirkung ist ewrovi.
wird feucht. Die Zunge stiegt weder Fasson-
Mensch wird vollsaftig und braucht nicht wem (
in der Trockenheit zusammenzuschrumpfen' . gz,
also die Sache so natürlich, daß jedes Won
Und doch darf man einmal wieder mit dem Zw«
Was ist Durst ? — Das Bedürfnis der Geweih
keit. Jn der Sache. Persönlich wollen wir
des Mundes als Durst ansprechen.
Wir trinken, weil wir die Kehle anfeuckstev1m;
das ist meist vom Übel. Daß unser KörperA 1
nach Flüssigkeit hat. sehen wir an der Wirkung^
Je mehr wir stinken, um so mehr Durst oe^
um so mehr schwitzen wir. D . h. um w
Körper bemüht, das „überflüssige" Wasser »>
lernen. Die überreichliche Trinkerei stellt etnt<J<"£|
rung der Leistung unseres Körpers dar. wo
schonen sollten! Was machen die Araber in 0» -
kennen das Geheimnis, daß das Mittel 8«!*» •
in beißen Tagen — nicht trinken ist.



* Bestandene Prüfung . Der Malergehüls«
*Dreßlec(bei Herrn Th. Römer) hat seine Gesellen-

in allen Fächern mit „gut" bestanden und ist ihm
Tage der Gesellenbrief von der Handwerkskammer

verliehen worden.
fjvrftfffyecfperfefyr. Um dem Inhaber eine» Post-
l«r»« die Benutzung der Postscheckeinrichtungen möglichst
kichiern, wird demnächst jedem Kontoinhaber von

i" * Postscheckamt ein gedruckte« Heftchen„Anleitung für
« nubung de« Postscheckkonto«" kostenfrei zugestellt werden,

6ie • fam*i" gedrängter Kürze über alle« Wissenswerte,
da« 'i * guck» über die von 1 Juli ab eintretenden Neuer-

?und Erleichterungen unterrichtet.
rtF , Weggang . Wie un« mitgeteilt wird, verläßt

ÄeLteanwalt Dr. Kochann am 1. Juli unsere Stadt,
nach Berlin zurückzukebren.

" saus -Versteigerung . Bei der gestern stattge-
**Nersteigerung der Erben Buchholz blieb Herr Aufseher

Klein mit 13 220 Mk. Letztbietender.
**  Kauf . Herr Max Heberlein in Dortmund hat da«
, in dem er bisher seinen Geschäftsbetrieb mietweise

^käuflich erworben und zwar zum Preise von 100000 Mk.
’4 * mit den Hebungsarbeiten der kürzlich bei
LSerlpat

irben.
gesunkenen Kiesnachen» ist nunmehr begonnen

Stein -Vismarck -Festspiele . Im nächsten Jahre
, - *j„ Nassau an der Stelle, wo vorige« Jahr die Stein- l
i®.,, (w ;<C/»ihPti nnlästlick de« 100. Geburtstage« de«

Festspiele stattfinden. Die
iLltle stalilsanden, anläßlich de« 100. Geburtstage« de«
Acken Bismarck Stein-Bismarck-Festspiele stattfinden,
«oiarbeilm find in die Wege geleitet.

- * In Vopxard tagte am Sonntag abend im Hotel
9.„ue‘eine Versammlung von etwa 39 Personen, darunter
wrSdjiebene Damen und Herren von Coblenz, um Stellung
* Umen gegen den Unfug oer Autorasrrei; ebenfalls war
Sendarmeriewachtmeister Waldenburg, Kapellen erschienen.
bat  Kreutzberg eröffnet- die Versammlung und legte mit
Mehenden Worten dar, wie weitgehende Schädigungen für
die Stadt und zur Hebung des Fremdenverkehrs die zu
schnell fahrenden Auto« verursachen. Ein Antrag ves Herrn
Krmtzberg, den Automobil-Verkehr weitgehendst zu beauf-
ßchligen, wurde angenommen.

- vie Wasserbauverwaltung hat mit Nachen
und dem Polizeiboot1 mit der Hebung de« am Sonntag
bei St. Goarshausen bei dem Schiffszusammenstoßgesunkenen
Motorboot« „Martha" begonnen. Die Hebungsarbeiten er-
mjen sich bei dem augenblicklich hohen Wafferstand äußerst
ichwierig.

* Hebung des Fremdenverkehrs in Nassau.
Sns Veranlassung de« Regierungspräsidentenv. Meister fand

Frankfurta. M. eine Versammlung der Bürgermeister
anderer Vertreter der nassauischen Städte statt, um
besondere, den Fremdenverkehr hebende Maßnahmen zu

NI. Der Regierungspräsident regte an , eine Raffau-
dernummer der „Leipziger Jllustr. Zeitung" erscheinen

und damit in den weitesten Kreisen die Schönheiten
Nassauer Lande« bekannt zu geben. Der Plan fand
:sten Ünklang.
* Line statistische Aufnahme der Vorräte von

Gittkide und Erzeugnissen bei Gelreidemüllerei findet am
1. Juli im Deutschen Reiche statt. In Betracht kommen

hauptsächlich Mühlen, Ltbensmittelsabriken, Backereien,
ualwarenhandlungen und große landwirtschaftliche Be-

Die Aufnahme erstrekt sich aus alle in der Nacht
30. Juni auf 1. Juli vorhandenen Vorräte. Die

Aogaben werden nur für Zwecke der amtlichen Statistkk
»mvendet. Ein Einoringen in dieZ Einkommen«- und
Bermögensverhältniffe ist ausgeschloffeu, da die Zahlpapiere
in einem verschlossenen Briefumschlag zurückgegeben und
nneröffnet an da« Statistische Landesamt weitecbesöcdert
inerten. Eine unrichtige Ausfüllung der Zählpapiere oder
-utknnslsverweigerung kann nach dem betreffenden Gesetz
Mich Geldstrafen bestraft werden. Die Zählpapiere werden
i» den nächsten Tagen durch da« Statistische Amt verteilt
wn am2. Jnli ab wieder eingesammell werden.

Spargelxud - tng . „2 Pfund in Stückchen ge-
Mstiener, vorgelochter Spargel, 120 Gramm zu Sahne
Semhrte Butter. 80 Gramm Mehl, 100 Gramm gehackter,
"̂ Schinken, 5 zerquirlte rohe Eier und 5 Eßlöffel Milch
w ®atoe, da« ganze in Pudding«form gefüllt und 2

»den gekocht(für 5 bi« 6 Personen)." Wir entnehmen
^ oiezept dem Praktischen Ratgeber im Obst- und Garten-
d« in jeder Nummer Vorschläge und Anregungen für

Ortung von Erzeugnissen de« Garten« in der Küche

bönm Wurmfrage wird un« geschrieben: Allgemein
lein bte  aussprechen , die Heuwürmer seien so
^ ^ »d anscheinendk.ank, ,o daß sie bei der sommerlichen

^ " rocknen müßten und so nicht schaden könnten.
der Heuwurm tn diesem Jahre nicht so viel

°"l,ch«en wird, wie in früheren Jahren, wenn, aber
Mtz, .®enn  das Wetter heiß und trocken bleibt. Schaden
WM« »- heißestem Wetter machen, da, wo über-

mvorhanden ist, nein, ec hat schon genug SchadenUnd er wird noch mehr machen, denn er wird bi«Mseiner 9) , ’ — *” " vly  intimen , mim « uinu ui»
«ärmer'~{tJ)uWun8®reife fressen, auf daß die noch kleinn
der werden. Allerding» wird der Schaden, und
»Mrn Geheimnis, nicht jo fühlbar und bemeikdar

1 die Gescheine in diesem Jahre io grüß und
»icht, „ Gefallen aber, zu vertrocknen, tut er uns
Wieder ausir, . ^ ^ mehr in der zweiten Generation lustig

^ündiick „unb aIS  Sauerwurm sein Zerstörungswerk
8-r„mi0jj „dollenden, je günstiger die Witterung dann ist.

auch vertrocknen, sitzt er doch unter selten
dochh ff *** an  vor ' sKrast strotzenden Gescheinen, die
^zn Epere Nahrung gewähren, al» armselige, durch

klein "d hindurch gequälte Blüten . Daß noch eine
hin l f ■ffiütm.er  des bekreuzten Wicklers vorhanden

Attischen Beobachter entgehen; aber auch
'"d Drefp1 ^ on Qu* den Kinderschuhen heraus.

nur urinfr  de « Einbindigen vielleicht schon in
x hoben er1)“PPUTt0 schreiten werden. Genaue Beobacht-

^ llkiilius. n- daß  in den golazinten Weinbergen fast
>el Wurmbesall ist, wie in den unbespritzten

Rebbergen, wobei besonder« der außerordentlich geringe Wurm¬
befall der Lage zu beachten bleibt, wo schon jahrelang
mechanisch bekämpt wurde, oder wo der Luftzug die Hin¬
wanderung besonder« beeinträchtigt ha». — Darau« folgt
aber unbedingt, daß nur derjenige keinen Sauerwurmschaden
mehr zu fürchten hat, der den Heuwurm bekämpft und zwar
mechanisch. — Die Wurmfrage ist jetzt so im Vordergrund,
daß diese Erörterung eine unbedingte Notwendigkeit ist.

*% Erhöhte Fürsorge für die Eisenbahnarbeiter.
Bei der preußisch-hessischen Eisenbahngemeinschaft tritt jetzt
eine neue Satzung der Aibeiterpensionrkaffe in Kraft, wonach
die Pensionen je nach dem Dienstalter von 5—45 Jahren
bedeutend verbessert und erhöht werden. Auch die Gewährung
der Witwen» und Waisenrenten, ebenso die Sterbegelder,
werden im verbesserten Sinne geregelt. Die arbeitgebende
Verwaltung zahlt außer der auf sie fallenden Hälfte noch
jährlich noch> einen Zuschuß in der Höhe einr« Sechstel-
sämtlicher Beiträge. Ferner unterstützen die Verwaltungen
die Pensionskaffe durch kostenlase Geschäftsleitung. Die
Invalidenrente erhöht sich bei den Empfängern, solange
Kinder unter 15 Jahren vorhanden sind.

Wsfsrrftaiias-Naevrievtri,.
Rheinpegel : 3,77 Meter.

Lahnpegel: 1,50 „

aiitttrungsoerlauf.
Eigener Wetterdienst.

Das seither im Südwesten verharrende Hoch hat seit
gestern sich in der Richtung nach Süddeutschland vergrößert.
Dem nach Ostdeutschland abgewanderten Tief folgt von
Schottland über die Nordsee ein neue«.

Aussichten: Wärmer, veränderlich, weitere Regen nur
zunächst  unwahrscheinlich.

Niederschlag am 24. Juni : 6,6 Millim.

Lunte Leitung.
Wieviel drahtlose Stationen hat Deutschland?

Die drahtlose Telegraphie erobert sich in Deutschland und
den deutschen Schutzgebieten ein immer größer werdendes
Feld. Zu Beginn des Jahres 1913 bestanden 23 Küsten-
und 376 Bordstationen . Von den^ Küstenstationen waren
12 für den allgemeinen Verkehr geöffnet, 10 mit Beschrän¬
kung, 1 für den amtlichen Verkehr. Von den Bordstalionen
dienen 237 dem öffentlichen, 134 dem amtlichen und 6 dem
prwaten Verkehr. Als Empfänger werden nur 6 Morse¬
apparate , aber 407 Fernsprechapparate benutzt. Die Zahl
der drahtlosen Telegramme von der Küste zum Schiff be-
trug 1912 nur 5312, in umgekehrter Richtung 14893.
Zwischen Schiffen wurden 7242 Telegramme ausgetauscht.
Es ergibt dies einen Verkehr von 27 447 Telegrammen.

überraschendes Ergebnis einer Porzellanver¬
steigerung . Man ist es allgemach schon gewöhnt, daß
der Londoner Versteigerungen von Kunstgegenständen
enorme Preise erzielt werden, aber eine Sammlung von
chinesischem Porzellan hat doch selbst für dortige Verhält¬
nisse überraschende Zahlen gebracht. Den höchsten Preis
erzielte ein altchinesischer Humpen mit schwarzem Email¬
grund und reichen Blumenornamenten von grüner Farbe;
das Stück, das 27 Zoll hoch ist, entstammt der Kang-he-
Perwde und erzielte den Preis von ,00 800 Mark. Noch
"ie ist in London für schwarzemailliertes Porzellan ein
so fürstlicher Preis bezahlt worden. Ein anderer alt-
chinesischer Humpen aus gleicher Zeit, 18 Zoll hoch, mit
gelbem Grund , wurde mit 93 200 Mark bezahlt. Zwei
chinesische , kLMiUe-ro8e«-Wasserbehälter in Email , im
Ornament reitende Frauen darstellend, aus der Kien-
Lung-Periode . erzielten 30 450 Mark. Lebhaft umstritten
war auch ein griechisches Marmorrelief : das Werk, das
dem 4. Jahrhundert entstammt und bei einer Größe von
29 : 34 Zoll drei Nymphen darstellt, wurde schließlich für
28350 Mark zugeschlagen.

Anhänglichkeit einer Katze bis znm Tode . Daß
auch Katzen Treue an ihren Herrn beweisen können, beweist
ein in Richelsdorf im Kreise Rotenburg vor kurzem vor¬
gekommener Fall . Ein Bürger lag schwer krank darnieder
und seit seiner Erkrankung war die Hauskatze, die sich
sonst dem Zimmer stets ferngehalten hatte, nicht mehr von
dem Bett ihres Herrn fortzubringen . Nach einiger Zeit
starb der Kranke, und von diesem Tage an nahm die
Katze keinerlei Nahrung mehr zu sich. Immer wieder
suchte sie ihren Platz unter dem Sterbebette auf, so oft
man sie auch aus dem Zimmer vertrieb, und nach Verlauf
von etwa einer Woche fand man das Tier im äußersten
Winkel des Raumes verhungert auf.

Das Haus des Kindes . Schon lange hat man sich
überall mit der Frage beschäftigt, wie man am besten dem
Kinde eine sachgemäße Pflege angedeihen lassen kann, wenn
die Eltern gezwungen sind, einem Berufe nachzugehen.
Eine gemeinnützige Gesellschaft in Newyork will jetzt die
Frage lösen. Sie läßt einen ganzen Häuserblock bauen,
der ausschließlich kleine Wohnungen bergen wird : nur für
Mütter , die in einem Berufe tätig sind. Ein Kapital von
2 Millionen Mark ist zu diesem Zweck bereits verfügbar
gemacht. Die Häuser der Babys enthalten Ein-, Zwei-
und Dreizimmerwohnungen mit Bad und kosten monatlich
im Durchschnitt 16 Dollar für das Zimmer . Gegen
15 Dollar im Monat übernehmen von der Gesellschaft
engagierte Kinderpflegerinnen die Sorge für die Kleinen.
Grobe Spielsäle und Speiseräume für die Kinder find
vorgesehen. Die Frauen , die im Hause der BabyS Wohnung
nehmen, können Frühstück und Mittagessen erhalten, so daß
für die in Berufen tätigen Mütter die Sorge für die Küche
vollkommen fortfällt.

Schwimmende Maikäfer . Die kühle Witterung um
sie Markaferzeit hat die Braunröcke nicht recht aufkommen
lassen. Dafür aber ist der Juni ihrer Entwicklung recht
widerlich gewesen. Wandert man heute an der schleswig-
»olsteinischen Ostseeküste entlang, dann findet man zwischen
Sand , Seetang und Steingeröll Tausende von Maikäfern
imherkrabbelnd. Es handelt sich um große Maikäfer-
chwärme, die des Abends aus den Waldungen bei Trave-
nünde und aus den der gegenüberliegenden Landzunge
»usfliegen. Die Stürme der letzten Woche haben diese
Schwärme in die hochgehenden Wellen der Ostsee getrieben
md diese spülen die „unglücklichen Opfer öes Meeres"
oieder massenweise an Land. Wer also in seiner süd-
icheren Heimat in diesem Jahre noch keinen„Türken" oder
.Indianer " gesehen hat, — auf der Ostsee kann er sie
liegen, schwärmen und — schwimmen sehen. t

• 0 Mifall bei einer miNtärifchen Übung . Währen,
eine Abteilung des Feldartillerieregiments 21 bei Gins ''
heim auf einer von Pionieren geschlagenen Brücke der
Rhein überschritt,̂ brach unter einem mit sechs Pferden
bespannten Geschütz der Brückenpfeiler ein. Es gelang,
die ersten vier Pferde loSzuschneiden, während die beiden
Pferde an der Deichsel mit dem schweren Geschütz in den
Rhein stürzten und vier Kanoniere mit sich rissen. Ein
Kanonier ist ertrunken.

O Gültigkeit der Amtshandlungen des Dr . Alexander.
Das Bundesamt für das Heimatwesen hat jetzt eine Ent¬
scheidung gefällt, wonach die Amtshandlungen des falschen
Kösliner zweiten Bürgermeisters Alexander-Thormann
als gültig anzusehen sind. In einer Armensache zwischen
den Gemeinden Bornhagen und Köslin hatte der Bezirks¬
ausschuß zuungunsten der letzteren entschieden, und Köslin
hatte dagegen Berufung beim Bundesamt eingelegt. Dir
Berufungsschrift hatte „Dr . Alexander" unterzeichnet.
Die Gemeinde Bornhagen erhob nun den Einwand , daß
eine formell richtige Berufung gar nicht vorliege, da der
zweite Bürgermeister sein Amt erschlichen und außerdem
mit falschem Namen unterschrieben habe. Das Bundes¬
amt führte dagegen an, daß Alexander-Thormann als
zweiter Bürgermeister nach den Vorschriften der Städte-
ordnung gewählt und auch bestätigt worden sei, und so
sei er auch zur Vertretung der Stadt Köslin befugt ge¬wesen.

o Kaiserliche Juwelen auf der Kölner Ausstellung.
Die deutsche Werkbundausstellung hat eine kostbare Be
reicherung erfahren. Es handelt sich um kostbare Juwelen
des Kaiserpaares , wundervolle Diademe, Broschen, Kolliers.
Ringe und Armbänder in prachtvoller Fassung, die in der
nächsten Zeit in Köln ausgestellt bleiben. Zum Schutz der
Juwelen ist ein eigener Sicherheitsdienst eingerichtet
worden. Für die Ausstellung der Pretiosen ist ein be¬
sonderer niedriger, nach oben abgeschrägter Glasschrank
angefertigt worden, der auf breitem Sockel ruht und mit
elekttischen Beleuchtungsanlagen versehen ist.

0 Schiffsznsammenstotz auf der Unterelbe . Bei der
untereMschen Regatta stieß in der Nähe von Cuxhaven
der Dampfer Königin Luise" der Hamburg -Amerika-
Linie mit dem Begleitd npfer deS NorddeutschenRegatta¬
vereins „Cobra " >zusammen. Auf dem ersten Dampfer
befanden sich mehrere Hamburger Senatoren , Großkauf¬
leute. ferner aus Berlin Exzellenz Wahnschaffe, die Ge¬
heimräte Ravens , Gwinner , Riesser, Dr . Salomonson , der
Gesandte Dr . Rosen. Die Seitenwand der „Eobra " wurde
aufgerissen. daS Schiff wurde nach Cuxhaven gebracht.
Die „Königin Luise" wurde leicht beschädigt. Niemand
ist verletzt. Mehrere Gäste der „Cobra " sprangen auf die
„Königin Luise" über.

O Englische Sänger in Deutschland. Zu einer großen
Sängerfahrt nach Deutschland rüstet der englische Gesang¬
verein Imperial Choir in London. Er beabsichtigt im
Mai nächsten Jahres etwa 1000 Mann stark über Calais-
Dover die gröberen Städte Deutschlands zu besuchen.
Voraussichtlich werden die englischen Sänger eine Reihe,
grober Konzerte veranstalten.

O Drei Personen an Pocken gestorben . Durch einen
russischen Arbeiter find die Pocken nach Detmold ein-
geschleppt worden . Im Detmolder Landkrankenhaus er¬
krankte die Schwester-Oberin , eine jüngere Kranken¬
schwester und zwei Männer , Insassen des Siechenhauses.
Die jüngere Schwester und die Männer starben; die
Oberin ist außer Gefahr.

O Bootsunglück auf dem Bodensee . Von einem
plötzlich über dem Bodensee herniedergegangenen Unwetter
wurden zahlreiche Fischerboote überrascht, die sich weit
auf den See hinaus gewagt hatten. Mehrere Boote
kenterten, und sieben Fischer erttanken. Eine größere An¬
zahl von Fischern, deren Boote gleichfalls kenterten,
wurden von oorüberfahrenden Dampfern gerettet und an
Land gebracht. Der Sturm trat so plötzlich und mit so
furchtbarer Gewalt auf, daß an eine Rückkehr der Fischer¬
boote nicht mehr zu denken war . Die Boote wurden vom
Sturm wie Nußschalen umhergeworfen : das ganze Un¬
glück spielte sich in einer Viertelstunde ab.

O Das Urteil im Ohm -Prozeh . Endlich ist das Urteil
in dem gegen den Bankier Ohm und Gen. vor dem Land¬
gericht Dortmund verhandelten Betrugsprozeß fertiggestellt
und den Angeklagten übermittelt worden. Es umfaßt
etwa 1000 Schreibmaschinenseiten. Dem Hauptangeklagten
Ohm wurde eine Abschrift schon acht Tage früher zur
Kenntnisnahme überreicht.

O Photographierte Steuerveranlagung . Ein neues
Verfahren hat die Berliner Stadtsynode diesmal den
Veranlagungen zur Kirchensteuer nutzbar gemacht. Im
Bureau der Stadtsynode werden die von den Magistraten
überwiesenen Steuerlisten photographiert . Die photo¬
graphische Aufnahme erfolgt sofort nach Eingang des
Steuermaterials durch eigenes Personal und im eigenen
Bureau unter Überwachung durch mehrere Beamte . Der
besondere Tell der Veranlagung ttägt die Überschrift:
„Photographischer Auszug aus der Kirchensteuer-Heberolle"
und ist mit drei aufgeklebten Bromfilber -Filmbändern ver¬
sehen. Photographiert find deS Steuerpflichttgen Vor-
und Zunahme, Wohnung, Steuerzeichen, Staatssteuersatz,
Kirchensteuer-Jahresbetrag und Äirchensteuer-HalbjahreS-
betrag . Daneben ist Platz gelassen für die Be¬
scheinigung der EmpfangSstelleunter Angabe des Zahltage»
und der Deposttenkasse und für die Nummer der Kaffen-
oder Bankliste.

O Im Eisenbahnzuge ermordet und beraubt . Während
Eisenbahnbedienstete emen Personenzug in Wanne nach¬
kontrollierten , fanden fie tn einem Abteil vierter Klaffe
an einem Riemen aufgehängt, die Leiche eines Mannes,
dessen Brust von etwa 15 Messerstichen durchbohrt war.
Im Besitz des Toten, der nach den bisherigen Feststellungen
ein Ungar namens Janus Steczko ist, fand man noch etwa
260 Mark . Die Täter sind unbekannt.

«/4iiuuö - ÄHiung,
Berlin , 22. Juni . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
B Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
'ahiger Ware.) Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
a 167, Danzig W 207, R 175, H 160—168, Stettin W 207
[feinfter Weizen über Notiz ), R 165—173, H bis 167, Posen
W 204—208, R 164—167, H 164—166, Breslau W 204—206,
R 172—174, Fg 145- 150, H 159- 161, Berlin W 207- 209,
8 175- 176, H 171—186, Hamburg W 210- 212, R 179—182,'
3 177—182, Mannheim W 215—220, R 182,50—185, H 182,50
fts 190. I

S Berlin»22.Juni. (Produktenbörse.) Weizenmehllr. 00 24,50—28,26. Ruhig . Feinste Marken über Notiz
.ezahlt. - Roggenmehl Nr. 0 u. 1 gemischt 21.60- 23.80.

vtill. - Rüböl geschäft slos.  j
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Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

fiiutoifclflodtcn ii.
KuWolKku

etr.pftfblt

Auszug
au» der Kreirpolizeiverordnung vom 26. Februar 1912

§ 1.
Die Bekämpfung des ' Schimme'pstzer (Oidium) wild

mit Rücksicht aus seine starke Vertretung, seine leichteN'de -
tragbarkeit auf andere Rebpflanzungen, seine Gesähruchket für
den Weinstock und starke Beeinträchtigung des Wemertrags
für diejenigen Rebenbesttzer obligatorisch erkläit. deren Rel-
Pflanzungen von dieser Krankheit befallen, oder solchen inftziertcn
Pflanzungen unmittelbar benachbart stnd.8

Seitens der Ortspolizeibehörde werden n.'ch Anhörura
de« Feldgerichts diejenigen Teile der Gemarkung clljäl rli 4
bestimmt, für welche auf Grund der vorjährigen Efodrungen
die obligatorischen Schwefelbestäubungen-in reten sollen.
Findet sich der Pilz im Laufe des Jahres noch aoberhalb
dieser Grenzen, so haben die Ortspolize'behörd'n die sofortige
Bestäubung mit Schwefel anzuordnm.8

Die in § 1 genannter Rcbenbesttzr̂ sind verpflichtet, ih
Reben mit gepulvertem Schwefel mindestens dl: .mal und zwar
unmittelbar vor der Blüte, dos zweite Mol gleich noch d
Blüte und das dritte Mal 3—4 Wochen später zu bestäube.
Die Bestäubung ist der Kontrolle der OriSpoi' ze bebörde unlr
warfen.

8 4-
Die OrtSpolizeibehörden sind befugt, diejenige-' in B

trackt kommenden Reben, welche bis zur Blüte noch nicht
richtig bestäubt sind, aus Kosten der Besitzer bestäuben zu
lasten.

8 "
Zuwiderhrndlungen werden noch8 31 des Feld» und

Forstpolizeigesetzts, von« 1. April 1880, (G. S . S . 2r-0) wwie
d.s 8 142 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltutg
vom 30. Juli 1883 (G. S . S . 185 mit Geldstrafen bis zu
30 Mk. oder entsprechender Haft bestraft.

8 •
Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage illiec Be:-

öffentlichung in Kraft.
St . Goarshausen, 26. Febr. 1912.

Der König!. Lanorat,
Berg,  Geh. Regieiungsral.

Vorstehende Polizciverordnung wird in Erinnerung g
bracht. Da der Schimmelpilz sich fast überall bemetkbgr mach!
werden die Weinbergrbesitzerin ihrem eigenen Interesse aus
gefordert, ungesäumt in säm-lichen Weinbergen das Schwefeln
anzuwenden.

Bronbach, 16. Juni 1914.  Die Polne,Verwaltung

6 - 8 Maurer
vtl. m't Polier für fosorl ‘ '

RiUw ed qeiuckt.
tugeschäft von Met

Neuwied a. Rh.

Qchreibimislliinkil-
A Wet

Gefundene Gegenstände. .
Eine Uh-k" *e.

Dakie' be kann von dem sich legitimierend> Eigentümer
ars dem Bürgermeisteramt(Polizeibüro) abgeholte werden.

Braubach. 4. Mai 1914. Die Polizeî wo'tuuo

reivsehen , Ishannir
beerenu . Stachelbeereii

hat abzugeben. <k. Lfchenbrenner.

Blousen-, Kleider-, Haus-, Zier¬
end Kinderschürzen

für Mäda erf^ und Knaben.
Gescüw . Schumacher

Weinbergs-Scliwefel
feinste Qualität

Jean Engel.

Strohhüte

empfiehlt

fiir Kmibcitund Rinder
in vielen Geflechten, in Bast und Manilla, zu ouberg.wöbnlich
billigen Preisen in nur modernen Bacons.Rnd . Reuhaus.

osser ert vllligst
A Lemb.

Neue Italienische
Ravtsffeln

— p' r Pfv. 12 Psg.
empfiehlt

Adolf Wieghardt.

(O Ziwir. r, Kücheu. Zubehö
an . chigcL r'e zr tu ii "

•Jli' gn S . t bi : G. ,cha
stelle dieieSB' «IN?

Krage«, Kchlkvft,
Touri!tenhemi>lN,

— weist urd burt —
Zephirhemden,
Unterjacken

billigt oei
Gefchw. Schumacher.

Empfehle:
Limonade und
Tafelwasser.
Dieselben sind nach den

neuesten hygienischen Vor¬
schriften hergestelltu. ärzt¬

lich empfohlen.
Täglich frische Füllung.
Adolf Wieghardt.

L Schultheis.

Inai)eii--llonfen
allen GröstiN hi

Kmkii-Nehllilllen
und

Kmnikr-
in allen Größen.

Rudolf Neuhaus.

.» 1

Apfelwein
fst. Frankfurter Export

empfiehlt
Jean Engel.

für Knaben,

Stickerei-
für Mädchen

in r scher An rohl bi!

Packpapier
— braun und blau

empfiehlt in bester Qualität A. Lemb.

hC Bindegarne,

Meine-

LMM »«
pro Band nur 10 Mi
bringe in empfehlende Er- >
inneiung.

A. Lemb.

"Im Schneiden
« « » Hrrnnhost,

Klange«und Kalten
empsthlt fick
Aug. Metz, Waane-meister.

zu hr' ' ia d Exp ^ on d.

E niqe noch gut erhaltene

alle Imster
wwie einigem «e bot obzugeb.n

tzch. Metz , Glaset metster.

Sraver Junge
>n die Lehre geiucht. Im
Zeichnen talentierte bevo-zugt.
' Th. Römer, Malermeister.

Hainen- WW
Hemden, Beinkleider,
Nachljacken, Stickerei-
Röcke und Untertaillen
zu billigen Preisen bei

Oeschw. Schumacher.

Koffer und
Schliesskörbe

hält stets votrltig
II . Schultheis.

LMhLrtöir
mit abgerundeten Ecken sind
wieder eingetroffen.

* A.  Lemb.

Kragen.Vorhemden
Manschetten und

Schlipse
in den neuesten Formen und
Farben.

Rudolf Neuhaus.

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
■ Erfolgreich^
■ ist der Geachäftsman n|

g dev sein*Geschäft u.
seine Waren in den_

-Rheinischen
H iDNachrichten_
™ in empfehlende Er-
■ innerung bringt . ts
■ ■ ■ ■ ■ RI

Naturrein.
Selbstgeh eiterten

Aotwein
per Liter 1.20 Mk.

per Flasche1 Mk. (m ' Glas'
in Gebinden billiger empfiehlt

L . Lfchenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Sitz- u.Siegewagen
sowie

Ktappwagen
neu einaelroeffen bei

stz. Schultheis , Markt.

Diolmlaiie'ii
eirpftehlt A . Lemb.

LveiivilliH
Vevsteigev^

L»
P3
-V

Getreideseile,
Austugsseile.

Seilfabrik
Aut. Scherer Wwe., ^

St . Wendel. £

SPielwaren, Dro-erie-
lTee's, Verbandwatte»
Zigarre« und Zigarette!,

ge,pi gl. ch bare Zahlung meisibielenv verstkia,.,
Ll. kühnel,

zum Rebenbinden in feinster weißer Qualität
mpfiehlt

Empfehle in schöner großer Aurr
Herren-Warcohemden mit färb
Einsätzen, Sporthemden für

und Herren. 3
BesonderS empfehlenswert:

'eine weiße Siederhemden mit fa
Einsätzen in allen Größen und|

WlllllMjSMN
fiir liiöBeu nn$Perreu
in schöner, großer A'Strahl
eingelroffen.

R. Neuhaus.

Am Montag , den 29. Juni , nachnmta
läßt Herr A. Lemb in seinem früheren GeschO
in d-- Unteralleestraße wegenA -sgnbe bft - ar‘

eine Anzahl Gläser. *0ün'
fachen, Leiterin>genu„d>,

Kaffia-Bast

Jean Eng ;,

Meine neueingecichteteDuxikelka:
steht allen meinen werten Kunden zur

kostenlosen8mir
ItfSarksburg - Drogei
Speziiilhaus tdr Photos™

<?
iii

— von anaenehm aromatischen Friichtues
ärztlich empfohlen für Blutarme u. N̂agen

— f £ V

lernt IwL

etzss 8!
empfiehlt

ati

veroro

und

Medizinische Seife gegen alle HautunreHerba-Seife
wird gegen Hautausschlügei
nasse Flechten ürktlich>Herba-Seife
erzeugt beim täglichen
sammetweiche Haut.Herba-Seife
ist eine Pflanzenseife
Ansteckung.Herba-Creme
eine nicht fettende, fein pü
Creme zur Erzielung einer
weißen und jugendfrischenHerba-Creme
ist unentbehrlich als
Damen.

Herba -Creme und Herba -S
ätig die _

MarksburgD rQ

tt in
mehrs
d°s Z

Eitet
feilt,

S
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